
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1922

7.1.1922 (No. 6)



-s « Samstag , de« 7. Januar 1922

(SgxMtum:
«arlstiedrich-
StrotfSRt
Fernsprecher:

« r. »53
und 954

Popfckeckkont «
Karlsruhe
Nr- 3515 . Badischer Staatsanzeiger

165. Jahrgang

Verantwortlich:
Hauptschrist-

leiter
L. Amend .

Druck
und Verlag
G . Vraunsche

Hofbuch-
druckerei.beidr
in Äarlsruhe.

« . „ . utnC * «ri*rul>e und au«witrt« frei in« Hau» geliefert »irrtekiLhrlich 36 « — Sinzelimumer 50 ■» — « n,eizenae » ü hr : 80 ^ für 1 mm Höhe und ein Siebentel Breite. Briefe und« . j
‘

Wiederholungen tariffester Rabatt , der al« « affenrabatt gilt und verweigert werden kann , wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Bei Llageerhebunz,
y. Twfmnrffer Beitreibung und UonkurSverfahreii fällt der Rabatt fort. Erfii«ung» »rt « arirruhe . — Im Falle von höherer Gewalt, Streif Sperre , « uSfperrung, Mafchinenbruch , BetriebSstöruug im eigene» Betriebe »der

Li anen unserer Lieferanten hat der Inserent keine Ansprüche fall« die Zeitung verspätet , in beschranktem Umfange oder nicht erscheint . — Kür telephonische « bbesteliung von Anzeigen wird feine Gewähr übernommen,«n et»»« i
Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und e« wird keinerlei Verpflichtung , u irgendwelcher Vergütung übernommen.

Amtlicber Teil.
Der Vrotpreis.

*. Die in den letzten Monaten eiugetretene allgemeine
Preissteigerung , die im Bäckergewerbe hauptsächlich in der Er¬

höhung der Preise für Kohlen, Licht , Kraft . Wasser und Zuta¬
ten iw Erscheinung getreten ist, -ferner die Erhöhung der Löhne
dek Gehilfen , hat das Ministerium des Innern veranlaßt , den
Kommunalverbänden neue Richtlinien für die Berechnung
des Brotprcises zu geben. Hiernach darf in den städtischen
Kommunal verbänden der Preis für den 3 Pfund Laib 5,90 M .,
für den kleinen Laib 2,96 M . nicht übersteigert. In den länd¬
lichen Kommunalverbänden soll er im allgenreinen nicht höher
sein al» 5,60 bezw . 2,80 M . Die Festsetzung der Broipreise
in diesem Rahmen ist Sache der Kommunalverbände .

* Dotknungsvoller Auktakt .
Was vtsycr über öre erste Sitzung des Obersten Rares

der Alliierten in Cannes bekannt geworden ist, ttingl
hoffnungsvoll . Lloyd George hat mit fernen längeren
Ausführungen , über die ein genauer Bericht noch avzu-
warten ist , die grundsätztiche Zustimmung aller Leltney -
mer, und zwar auch Frankreichs und Belgiens , gefunden .

Allerdings har , tch Lloyd George nur recht allgemein
über jeiue Plane und Absichten ansgetasjen . Koinrnt es
zur Beratung und Beschtußsaflullg über die pratnjchen
Ernzeiheiten , jo wird stchertrch der Geist des Wi¬
derspruchs laut werden. Au >lch braucht das nicht tragisch
genommen zu werden, da ber allen derartigen Ltonferen-
zert ein jeder Staat versucht , für sich selbst möglichst viel
herauszuscylagen. Die entscheidende Frage ist dann nur
die, bis zu welcher Grenze diese Wahrnehmung von
Sondecinterefjen gehen soll .

Das Bezeichnende an der Konferenz von Cannes ist
nun aber , baß C n g l a n d sich rn der Lage befindet , öre
Wahrung seiner eigenen Interessen für die Zukunft
in die Form gewisser Opfer für die Gegenwart kleiden
zu können. Durch dieses Verfahren wird die Haltung der
übrigen Mächw doch einigermaßen beeinflußt , und zwar
nicht nur sachlich , sondern auch gefühlsmäßig und mora¬
lisch. Lloyd George hat zudem diesmal alles getan , um
in persönlicher Fühlungnahine vor der ersten offiziellen
Sitzung die Dinge mit den Vertretern der Mächte, deren
Opposition erwartet werden muß , zu klären . Bor allem
hat er mit Briand eine eingehende Unterhaltung gehabt ,
von der es dann nachher hieß, sie -sei zur Zufriedenheit
beider Staatsmänner verlausen .

Wenn Mein Vernunft und Einsicht die Beratungen in
.Cannes bestimmen würden , dann brauchte inan um das
Ergebnis nicht bange zu sein. Lloyd George hat dte
Sprache der Vernunft gesprochen , und seine Politik zielt
in eine Richtung, die ganz zweifellos zum allmählichen
Wiederaufbau der europäischen Gesamtwirtschaft führen
mutz.

Jedenfalls wird die Konferenz von Cannes nicht, wie
professionelle Pessimisten noch in den letzten Tagen
ankündigten , mit faulen Kompromissen endigen , sondern
sie wird entweder ein prattisches Ergebnis zeitigen,oder sie wird die Entente selb st sprengen .
In England hat man eingesehen, daß es auf dem bisher
beschrittenen Wege nicht loeitergeht . Während man aber
bisher gezögert hat , die Konsequenzen aus dieser Einsicht
zu ziehen, ist man diesmal bereit dazu. Zum mindesten
sind die Dinge schon soweft gediehen, daß die englische
Regierung sich nicht scheut, Frankreich durch den Mund
eines offiziös inspirierten Londoner Blattes („Daily
Chronicle ") rund heraus zu sagen, daß die Entente zwi¬
schen England und Frankreich bei einer Krisis ange¬tan g t i st.

»Daily Chronicle " schreibt , das Band der En -
tente würde einem neuen Mißerfolg kauur standhalten« nnen . Aus der augenblicklichen Konferenz müsse etwas
Msseres hervorgehen, wenn sie nicht in sehr ernstem
. " "J* die letzte ihrer Art werde,t solle . Die Ereignissem Washington hätten England in schmählicher Weise die
»kluft vor Augen geführt , die zwischen dem
sranzösfschx „ Militarismus und den Ide -
alen der englischen Welt bestände . Groß -
vntannien trete für ein friedliche » Europa .

für Versöhnung , für Abrüstung und für einen Wirtschaft - I
lichcn Wiederaufbau unter Teilnahme jeder Nation ein.
Die entgegengesetzte Politik , Gl Millionen Deut¬
sche in chronischer Arbeit und Sklaverei
zu halten , Neparationsgelder für Wett¬
rüsten anszugeben und eine russische Be¬
völkerung von 100 Millionen Menschen zu
boykottieren , sei mit der englischen Poli -
tik völlig unvereinbar . England könne die
Siäierheit der französischen Grenzen nur garantieren .
wennFrankreichseineaggressivePolitik
in ganz Europa und im nahen Osten auf¬
gebe . England werde keine finanziellen Opfer bringen ,
wenn Frankreich den Betrag für Vermehrung seiner
Heere von schwarzen Truppen und seiner U -Bootsflotte
verwende.

Diese Sprache eines Londoner Organs , von dem man
weiß, daß es zu Lloyd George besonders enge Beziehun¬
gen hat , wäre noch vor einem halben Jahre unerhört ge¬
wesen . Mit stiermäßiger Verbohrtheit hat aber Frank¬
reich inzwischen eine Polittk fortgesetzt , von der man sich
von vornherein sagen mußte , daß sie die Fundamente
der Entente erschüttern werde. Wenigstens hat man sich
das in der ganzen Welt außerhalb Frankreichs ge¬
sagt. In Frankreich selbst ist man wohl aus den Träu¬
men verblendeter Machtgier erst in den letzten Wochen
erwacht.

In der Verfolgung seiner imperialistischen Politik hat
Frankreich aber nicht nur die bisherigen Alliierten ganz
offen brüskiert , sondern es hat auch, wenn die neuesten
Enthüllungen sich belvahrheiten sollten, hinten her »
u m , mit den Mitteln einer verschlagenen Diplomatie
gerade die beiden Mächte verraten , ans deren Bundes »
genossenschaft es in erster Linie angewiesen ist . In ame¬
rikanischen und englischen Zeitungen kann inan zurzett
lesen , daß Frankreich und Japan ein gehei¬
mes Schutz - und Trutzbündnis abgeschlossen
hätten , dessen Spitze sich gegen England und
Amerika richte . Bisher ist diese Meldung noch von
keiner Stelle dementiert worden. Ob sie in vollem
Umfange zutrifst , ist allerdings schwer zu sagen. Daß
Frankreich angesichts seiner Niederlage ans der Konfe¬
renz in Washington versucht hat , mit dem anderen Ent¬
täuschten, mit Japan , anzubändeln , liegt jedoch durchaus
im Bereiche der Wahrscheinlichkeit . Die französische Po¬
litik ist nun einmal in den letzten drei Jahren ausschließ¬
lich von schlechten Geistern beraten geivesen .

Lloyd George wird zweifellos hoffen, in Cannes oder
auf der demnächst folgenden europäischen Wirtschafts¬
konferenz die Entwicklung so beeinflussen zu können, daß
Fr ankreichnachundnachganzvonselbstzu
einer Politik der Mäßigung zurückkehrt .
Und deshalb wird wohl auch von der englischen Regie¬
rung zunächst alles unterlassen, um jenem Gjerücht beson¬
dere Bedeutung zu verleihen. Daß die Entente auf dem
Spiele steht , weiß man ja ohnehin . Von Frankreich
allein wird es abhängen , ob sie bestehen bleibt . Lenkt
Frankreich jetzt in Cannes ein, und wird die Entente ge¬
rettet , so liegt kein vernünfttger Anlaß mehr vor , die
Extratour Mariannens mtt dem Japaner mit dem Lorg¬
non der Eifersucht und des Betrogenseins zu betrachten.

Der Selbstschutz der Republik .
Von ihrem Berliner Mitarbeiter wird der Reichskorrespondenz

«Nord-Süd " geschrieben :
Mit dem Zusammenbruch der Throne in Deutschland sind

selbstverständlich mehrere Paragraphen des Reichsstrafgesetz¬
buches gegenstandslos und unhaltbar geworden, so daß sie
teilweise einfach beseitigt, teilweise entsprechend abgeändert
werden müssen . Das sind die Hochverratsparagra »
phen 80 und 31, die sich mit Mord und Mordversuch gegen
den Kaiser, den Landesherrn oder einen Bundesfürsten und
mit dem Versuch der gewaltsamen Änderung der Thronfolge
beschäftigen, sodann die §§ 94 bis 101, die Beleidigun -
ge -n oder Tätlichkeiten gegen Kaiser , Lan¬
desherrn oder Bundesfürsten mit schwerer Strafe
bedrohen und schließlich die §§ 102 bis 104 (feindliche Hand -
lungcn gegen befteundete Staaten ), die wenigsten» redaktio¬
neller Änderungen bedürfen. Beseitigte man nun da» über¬
flüssig und sinnlos Geworden«, so galt e» andererseit », neu

zu formulieren , was an strafrechtlichen Bestimmungen
zum Schutze des Staats und der staatlichen Einrichtungen
aufrechterhalten werden mußte.

-So erscheint es durchaus verständlich und zeitgemäß, daß in»
NeichAjuftizmiiristermm ein Gesetzentwurf zur »Anpassung
des Strafgesetzbuches an das Verfassung - »
recht " ausgearbeitet tvorden ist, der den wichtigsten Paragra¬
phen folgendermaßen faßt :

„ Wer die verfassungsmäßige Staatösorin oder die Reich»»
oder Landesfarben öffentlich beschimpft , wird mit Gefängni »
bestraft . Daneben kann auf Geldstrafe bis zu 500 000 Mark
sowie auf Verlust der bekleideten öffentlichen Ämter erkannt
werden .

"

„Ebenso wird bestraft, wer öffentlich oder durch Vevbreituug
von -Schriften , Abbildungen oder Darstellungen zu Gewalt¬
tätigkeiten gegen die Person des Staatsoberhaupts oder eine»
Mitglieds der Reichsregierung oder einer Landesregierung
ausfordert oder anreizt .

"

Einige Blätter , die die Glocken läuten horten, ohne M
wissen , wo sie hingen, .haben gegen den angeblich im Reich»-
justizministerium vorbereiteten Entwurf eines „Besetzer zu«
Schutze der Republik" zu zetern begonnen und dabei den Ein¬
druck zu erwecken gesucht , als ob es sich darum handelte, den
alten MajeftätSbeleidigungsparagraphen in restublikaivsch»

Form zu gießen und dabei womöglich noch die Milderungen zu
beseitiget^ die der Paragraph und seine Anwendung nach un¬
ter der Kanzlerschaft Bülows erfahren hatten , als ob die Wür¬
denträger der Republik noch empsindlicher wären , als e»
zuletzt die Träger der Krone gewesen sind . Das war ein«
irreführende und vielleicht auf Irreführung berechnete Ent¬
stellung des wirklichen Sachverhalts , der nun¬
mehr erfreulicherweise klargestellt ist.

Zur Sache selbst läßt sich jetzt sagen, daß gegen denzweite «l
Satz des wiedecgegebenen Paragraphen kern vernünftiges
Mensch irgend einen Einwand erheben kann. Aber es dürft «;
einem vernünftigen Menschen auch nicht leicht fallen,
gegen die Bestimmung sich zu ereifern , die die öffentliche
Beschimpfung der Republik oder ihrer Farben unter
Strafe stellt. Sicherlich wäre es zu begrüßen, wenn man einer
solchen Bestimmung entraten könnte, und wenn es jeweils dev
Zweck eines Gesetzes gewesen ist, sich selbst überflüssig zu
machen, so wird das von dieser Strafandrohung gelten . Aber
wer kann behaupten, daß sie heute schon überflüssig sei oder
daß irgend jemand die Möglichkeit haben müsse , die Staat ».
form , die sich die überwältigende Mehrheit des deutschen Volke»
selbst gegeben hat, oder die Farben der Republik zu be¬
schimpfen . Wenn die Blätter der äußersten Linken jetzt
besonders laut nach strafrechtlichemSchutz der Republik rufen ,
so toird mau das allerdings weder sehr grundsatzfest noch
sonderlich geschmackvoll ftnden ; wer aber immer in der Unan¬
ständigkeit und Zuchtlosigkeit des politischen Kampfes eine der
beklagenswertesten und häßlichsten Erscheinungen unseres öf¬
fentlichen Lebens, ein beschämendes Zeichen von Unreife und
Schwäche gesehen hat, wird sich auch jetzt auf den Standpunkt
stellen dürfen - daß der Republik recht ist, was der Monarchie
billig war . Und es handelt sich dabei wahrhaftig nicht etwa
um eine politische Schulmeisterei, um eine veraltete Pädagogik
des Stocks, sondern es handelt sich darum , schweren Schaden
ahzuwenden , der auch unserer äußeren Politik und unserer
ohnedies so schivachen Stellung im Rate der Bäcker , oder viel¬
mehr den mühevollen Anstrengungen«, sie wieder auszubauen ,
durch die fortgesetzte hämische Diskreditierung der Republik
zugefügt wird . Wer hinter Abwehrmaßregeln gegen solche
Schädigungen einen Anschlag auf die Freiheit der politischen
Betätigung wittert , der stellt sich selbst und seiner Partei ein Ar.
mutszeugnis aus , um das ihn niemand beneiden wird , und
die Allüren des Marquis Pofa find jedenfalls sehr wenig am
Platz , wenn einer glaubt, zur Wahrung seiner unveräußer¬
lichen Menschen- und Bürgerrechte Beschimpfungsfreiheit for¬
dern zu dürfen . Für jede sachliche und ruhige Beurteilung
erscheint vielmehr auch der erste Absatz des Paragraphen
durchaus hegründet und einwandftei .

Es ist nun aber „tatsächlich auch der Entwurf ei¬
ne » »Gesetzes zum Schutze der Republik " in
Vorbereitung , und zwar im Reichsministerium des In -
nern . über den Inhalt dieses Entwurf » ist bisher nicht»
bekannt geworden und somit entbehren auch die Auseinander¬
setzungen darüber zur Zeit noch jeglicher Grundlage . Eine
gewisse innere Wahrscheinlichkeit spricht dafür , daß dieser Ge.
setzenttvurf Fälle ins Auge faßh wie sie die in¬
folge eine » ReichstagSbeschlusse » aufgeho .
bene Septemberverordnung de » Reichspräsi¬
denten vor sich gehabt hat . Aber vorerst bleibt abzu¬
warten , was der Gesetzentwurf bringen wird.



politische Neuigkeiten .
Cannes.

Paris , 6. Jan . Der Sonderberichterstatter der „ Agence Ha.
*» 8" meldet : Der von Lloyd George vorgeschlagene Text über
di« Einberufung einer Wirtschaftskonferenz sieht die Zusam»
rnenarbeit aller internationalen Mächte mit Einschluß Deutsch¬
lands und Rußlands vor. Die Konferenz sei im Februar , spä.
teste ns anfangs März geplant . Es sei wünschenswert, dass
die Premierminister der Staaten an der Konferenz teilneh¬
men . Die Konferenz soll Mittel suchen, die geeignet erschei¬
nen , um die Wiederaufnahme des internationalen Handels
und die Entwicklung - er Hilfsquellen aller Länder sicherzustel -
len . Um dieses Ziel zu erreichen, sei eine , gemeinsame An¬
strengung aller stärkeren Mächte natwendig . Diese Anstren¬
gung müsse sich auf die Beseitigung der Hindernisse politischer
Art , die den Handel beeinflussen, ferner auf die Zuweisung
von Krediten an die schwächeren Staaten beziehen. Grund¬
legende Garantien seien für die Realisierung dieser Anstren-
gung unerläßlich . Dies soll jedoch die Souveränität keiner
Ration beeinträchtigen. Lloyd George hat als zweiten Grund¬
satz aufgestellt, dass, wenn fremdes Kapital irgend einem
Lande bewilligt wird, man die Versicherung haben müsse , dass
das Privateigentum respektiert wird und dass die Schulden
zurückgezahlt werden . Als dritte Garantie wird die Sicherstel¬
lung der öffentlichen Schuld und der Verpflichtungen für Ver¬
gangenheit und Zukunft verlangt . Im weiteren Teil des Vor¬
schlages Lloyd Georges wird von der Verpflichtung gesprochen ,
sich jeder Propaganda in bezug auf die Politik und das poli¬
tische System in anderen Ländern zu enthalten . Ferner über¬
nehmen alle Länder die Verpflichtung, keinen ihrer Nachbarn
anzugreisrn .

Paris , 0. Jan . Bonomi stimmte den Vorschlägen Lloyd Ge¬
orges zu und erklärte , Italien denke nicht daran , sich in die in¬
nerpolitischen Verhältnisse der Völker einzumischcn, wünsche
aber zur wirtschaftlichen Wiederherstellung Europas beizutra¬
gen . Theunis (Belgien) schloß sich den englischen Vorschlägen
an mit der Erklärung » dass ein Industrieland wie Belgien
an der Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen mit Mittel¬
europa grosses Interesse habe. Der japanische Delegierte
Hayashi erklärte , die Vorschläge des englischen Ministerpräsi¬
denten zur Kenntnis zu nehmen. Vriand gab ebenfalls seine
grundsätzliche Zustimmung , betonte aber die Notwendigkeit,
von Rußland Garantien zu verlangen , über deren Einzelhei¬
ten der auf dieser Konferenz zu fassenden Entschließung wird
erst heute nachmittag beraten werden.

Paris , 7 . lJan . Zum Schluss des Textes von Lloyd George
über die Einberufung einer Wirtschaftskonferenz wird erklärt ,bah die verbündeten Mächte zur Anerkennung der Sowjetre -
gierung bereit seien- wenn die russische Regierung die in dem
Resolutionsentwurf vorgesehenen Bedingungen annehme.

London, 7 . Jan . Tie Meldung aus Cannes über die An-
irahme des Grundsatzes einer internationalen Konferenz» zuder Deutschland und ödnssland eingcladen toerden sollen,
findet in der Abendpresse die grösste Beachtung. Wie berichtet
wird , hat die Rede Lloyd Georges im Obersten Rat liefen Ein¬
druck gemacht und wurde durch die Delegierten mit dem gröss¬
ten Interesse erörtert . Eine unbestätigte Büittermeldung
besagt , die Fünf -Mächte -Koirferenz werde nächsten Monat in
Prag stattfinden.

Washington .
Washington, 6 . Ja » . Die Flottenkommissioa hat heute nach¬

mittag mit der Beratung der älteren Entschliessung Root, die
nunmehr in eine erste und zweite Entschliessung zerfällt , be¬
gonnen . Schanzer erklärte , ihr unter den bekannten Vorbe¬
halten ^zuzustimmen und verlangte , dass man gleich feststellen
st>lle , was unter Handelsschiffen zu verstehen sei . Die Eng¬
länder erklärten , dass das englische Gesetz eine schwache Be,
tvaffnung der Handelsschiffe gestatte aber nur insofern, als
sie zu Kriegsschiffen umgewandelt werden würden . Schanzer
stimmte dem zu. Lord Lee sprach sich dann gegen die Ver¬
wendung von Flugzeugen zu Angriffen auf Handelsdampfer
aus . Sarraut erklärte , dass Frankreich der ersten und zweiten
Entschliessung RootS zustimme. Beide Entschließungen wur¬
den einstimmig angenommen .

Deutschland und polen .
Bruthen , 7. Jan . Die Berhandlnngen in den deutschpolni¬

schen Unterkommisfionen werden wie bisher kn Gestalt sachli¬
cher Erörterungen der gestellten Aufgaben fortgesetzt. Ange¬
sichts der Schvierigkeiten und Tragweite der zu treffenden
Entscheidung ist es naturgemäß unvermeidlich, dass im Lauseder Debatte Meinungsverschiedenheiten aufgetreten sind , deren
Überbrückung bisher nicht gelungen ist. Nach wie vor ist jedoch
auf beiden Seiten der entschiedene Wille festzustellen, in den
Kommifsionsberatungen zur Einigung zu gelangen, um den
Präsidenten Calorider seinem eigenen Wunsch entsprechend,der Verpflichtung zur Fällung eines Schiedsspruches zu ent¬
heben. In Vertretung des Reichsministers a . D . Schiffer,der zu kurzem Aufenthalt nach Berlin gereist ist, wird deut¬
scherseits Staatssekretärs a . D . Dr . Lewald an der Besichti -
gungSreise leilnehinen .

Urlaub.
Dublin , 7. Jan . Nach einer Meldung des Freeman Journal

hat Devalera die Präsidentschaft der irischen Republik nieder-
gclegt. — Zum Rücktritt Devaleras wird aus Dublin gemel¬det : Bei Eröffnung der offiziellen Sitzung des Sinnfeiner¬
parlaments erklärte Devalera : Durch die Unterzeichnung des
Abkommens in London sei die vollziehende Autorität ' des
Sinnseinerparlaments unwiderruflich gespalten worden . Das
Kabinett werde mit ihni zurücktreteu müssen. Wenn das Sinn¬
feinerparlament ihn wiederwählen sollte , so werde es seine
Pflicht sein, ein neues Kabinett zu bilden . Die Politik des
neuen Kabinetts werde sein , für die irische Republik einzu¬treten , die im Jahre 1916 errichtet und im Jahre 1919 konso¬lidiert worden sei, sie mit allen Kräften nach aussen hin zuverteidigen und den britischen Vorschlägen entgegenzustellen.—

I Collins sagte, er habe Devalera seinen Rücktritt angeboten ;sein Ersuchen sei jedock) abgelehnt worden.

Landwirtschaft und Wiederaufbau .
Ter Reichslandbnnd erlässt als Resultat langer Beratungen ,in welcher Form die Landwirtschaft an den Lasten teilzu¬

nehmen habe, einen Aufruf an die deutschen Landwirte , der
sicherlich eine Reihe beherzigenswerter Forderungen enthält ,von denen nur zu wünschen ist, dass sie von denen, an die sichder Aufruf richtet, auch erfüllt werden. So heisst es :

„Ernährung des deutschen Bottes auS deutscher Scholle mußunser Wirtschaftsziel sein . Die zum Wiederaufbau notwendige
landwirtschaftliche Steigerung der Erzeugung erfordert eine
gewisse Neueinstellung der Landwirtschaft . Jeder Landwirt ,
auch der kleinste , mutz sich die Errungenschaften von Wirt¬
schaft und Technik mehr als bisher zu Nutzen machen und sichvon den hier und da noch geübten veralteten landwirtschaft¬
lichen Methoden ftei machen . Pflicht jedes Einzelnen ist da¬
her die gewissenhafte Prüfung , ob in seinem Betrieb alle Be¬
dingungen zur höchsten Leistung durch Anwendung landwirt¬
schaftlicher Maschinen, künstlichen Düngers , durch Umwand¬
lung von Ocdland in Ackerland , durch Be - und Entwässerungdes Bodens und seine Ausnutzung durch richtige Fruchtfolge
erfüllt ist . Nicht der größte Verdienst, sondern die höchste
Leistung muss das Ziel des deutschen Landwirtes sein. Die
Länder müssen schleunigst eine großzügige Kultivierung der
Moor - und Oedflächen tatkräftig beginnen , um neues Acker¬
land für unsere Ernährung in Gemeinschaft mit den landwirt¬
schaftlichen Organisationen zu schaffen , die durch die Gemein¬
wirtschaft die Mittel dafür sicherzustellen haben.Eine Intensivierung der Wirtschaft setzt die nötigen Ar¬
beitskräfte voraus . Um bodenständige Arbeitskräfte für die
Landwirtschaft zu gewinnen und zu erhalten , mutz dafür ge.
sorgt werden, dass der Arbeiter sich im Betrieb wohl fühlt .
Durch öffenUiche Förderung des ländlichen Wohnungsbaue »— nicht , wie bisher , fast ausschliesslich des städtischen — und
durch eine verständige Siedlungstätigkeit muß dem Land¬
arbeiter der Weg zum landwirtschaftlichen Aufstieg geebnetwerden. Schaffung ' selbständiger Bauernwohnnngen und da,wo es geboten ist, Emporhebung ländlicher Zwergwirt 'chaften
zur bäuerlichen Selbständigkeit muß darüber hinaas das Zieleiner vernünftigen Siedlungspolitik sein, ohne dass dabei der
große Gedanke der Produktionssteigerung beeinträchtigt wird.
Nicht nur auf ' Moor - oder Oedland , sondern auch

"da, wo die
erst noch herbeizuführende und dann zu erhaltende gesunde
Mischung der einzelnen Betriebsarten es verlangt , also auch

Deidelberger Akademie der Wissen¬
schaften.

(Stiftung Lanz .)
Mathematisch -naturwissenschaftliche Klaffe.

Vovfihender : A . Kassel .
1 . Herr Gott lieb legt eine Mitteilung des Herrn Dr .

Dh . Ellinger vor : „Zur Pharmakologie der
Zellatmun g" .

Es wird über Versuche berichtet, die Atmung von Aän -
seerythrozyten durch verschiedene pharmakologische Agentien
zu beeinstussen und den Wirkungsmechanismus dieser Beein¬
flussung aufzuklären . Die Messung des Sauerstoffverbrauchs
erfolgte mit iBarcrostschen Manometern . Zur Analyse der
Wirkung wurden nebeneinander geprüft : die Veränderung ,
der Oxydationsgeschwindigkeit der lebenden Erythroehten durch
zugesetzte Substanzen , der Sauerstoffverbrauch dieser selbst
am Kckhlemodell nach Marburg und endlich an einem neuen
zu diesem Zweck hergestellten Modell lyophiler 'Kolloide: der
„Suspension gewaschener Zelltrümmer "

. Durch Gefrieren
gesprengte Erythroehten kann man durch langdauerndes Aus¬
waschen mit Ringerscher Lösung in einen Zelktrümmerbrei
verwandeln , der spontan keinen Sauerstoffberbrauch mehr
zeigt, an dem aber , ebenso wie an Tierkohle, die Verbrennung
von gewissen an der Luft nicht ohne weiteres oxydablen Sub¬
stanzen katalytisch beschleunigt wird . Der Kolloidzustand die¬
ser Zelltrümmersuspertsion steht der Structur der lebenden
Erythroehten näher als der einer Kohlesuspension und gestat¬
tet so einen besseren Einblick in den Wirkungsmechanismus
der Atmungsbeeinfluffung . Die Ergebnisse sind kurz folgende :
Traubenzucker , Adrenalin und Histamin beeinflussen die
OxYdationsgeschwindigkeit der Erythroehten nicht. In den
endokrinen Drüsen sind Stoff « vorhanden , die die Erythrocy -
tenatmung durch Zufuhr von Wrennmaterial steigern . Diese
Stoffe sind Eiweitzabbauprodukte , vermutlich Aminosäuren ;
spezifische Substanzen , die als Hormone der Atmung ange¬
sprochen werden könnten, wurden nicht gefunden . Harnstoff
steigert die OxYdationsgeschwindigkeit der Erythroehten durch
Vergrößerung der adsorbierenden Oberflächen , ohne selbst
verbrannt zu werden . Chinin setzt die Oxidationsgcschwindig -
feit herab durch Verkleinerung der Adsorptionsflächen, wäh¬
lend Natrium salicylicum ohne Einfluss bleibt .

2. Herr Gottlieb berichtet über eine gemeinsam mit
Herrn H . Freund ausgeführte Untersuchung : ,Lber die
Wirkungssteigerung von Giften als Reak¬

tion auf die Umstimmung durch unspezisische
Reize ."

Zahlreiche neuere klinische Versuche: die Verwendung von
Rekonvaleszentenserum und Normalserum , parenterale Zu¬
führung von unspezifischen Va '-inen , von Milcheiweiß usw.,
beruhen auf dem gleichen Prinzip wie der längst geübte Ader¬
lass oder die Bluttransfusion . Sie ändern durch das Ein¬
strömen blutfremder Stoffe die Zusammensetzung des Blutes
und damit den Zustand des Organismus . Aber auch physika¬
lische Heilmethoden (Höhensonne , Röntgenbestrahlung ) wirken
ähnlich. Alle diese Verfahren sind als unspezisische Reize zubetrachten . Das ihnen Gemeinsame ist wahrscheinlich der ge¬
steigerte Zellzerfall , bezw. die Anfachung eines lebhaften Zell-
stosfwechsels , und die ins Blut gelangten 'Abbaustoffe sind das
eigentlich Wirksame.

Die Wirkung erstreckt sich auf ungemein zahlreiche Funk¬tionen . Man hat deshalb von „allgemeiner Leistungssteige¬
rung "

gesprochen . Durch die vorgelegte Arbeit wiä > eine
experimentelle Analyse der Zustandsänderung erreicht . Es
wurden subkutane Injektionen von M̂ilcheiweiß und Serum ,
sowie der Aderlaß angewandt und die Erregbarkeit des auto¬
nomen Nervensystems mit Hilfe gut dosierbarer Mittel ge¬
prüft . Sie war nach der Vorbehandlung bedeutend gesteigert.Adrenalin wirkte auf den Mutdruck der Katze , Pilokarpin ausdie Speichelsekretion des Hundes weit energischer als in Nor¬
malversuchen am gleichen Tier . Damit ist erwiesen, dass die
Zustandsändevung nach unspezistschen Reizen das autonome
Nervensystem mitbetrifft . Bei seiner Bedeutung für fast alle
Funktionen wird die Vielheit der aufgelösten Symptome ver¬
ständlich. Die unspezifischen Reize bewirken eine Umstimmungder Erregbarkeit .

3. Für die Abhandlungen legt Herr Perron eine Arbeit
von Stäckel (f ) und Wie inreich vor : „Die Dar -
stellunggeraderZahlenals Differenzen und
Summen von Primzahlen .

"
In dieser nachgelassenen Arbeit hat Stäckel seine Unter¬

suchungen über den Goldbachschen Sah und über Lückenzah¬len , die in 4 Arbeiten in den Sitzungsberichten niedergelegt
sind ( 1916 A . 16, 1917 M. 15, 1918 A . 2, 14) , noch einmal um -
gestaltet und einheitlich zusammengefasst . Hauptzweck war
dabei , die leitenden Gesichtspunkte und den harmonischen Ein¬
bau der verschiedenen recht heterogenen Teilfragen in den Ge¬
samtfragenkomplex klarer hervortreten zu lassen. Jedoch ist
auch an Resultaten noch einiges Neue hinzugekommen.

4 . Die Herren Professoren Dr . Max Trautz (Heidelberg)
« nd Professor Dr . Heinrich Wieland (Freiburg i. Br .) wer¬
den zu ausserordentlichen Mitgliedern gewählt.

5. Die Klaffe erledigt geschäftliche Angelegenheiten .

auf Kulturland , wird sich Raum finden für ausgewählte , wirt¬
schaftlich vorwärtsstrebende Siedlerfamilien .

Zur Durchführung aller Aufgaben fordern wir auf das ent¬
schiedenste Ordnung , Sicherheit und Ruhe im Innern des La«des, die Vorbedingung für : allen Fortschritt , für jeden Auf¬bau . Ist der Staat seiner Aufgabe nicht gewachsen und kamier die Sicherheit der Person wie des Eigentums nicht gewähr¬
leisten, so werden alle Versuche zu Deutschlands Rettusng ver.
geblich sehn .

"
Gegenleistungen vom Staat zu fordern , wird vom Reichs¬landbund nicht unterlassen , und die liegen natürlich auf demGebiet der Stnergesetzgebung, denn es heißt weiter :
„Diese Versuche der Landwirtschaft, Deutschland aus eigener

Scholle zu ernähren und damit den finanziellen Wiederaufbau
zu fördern , werden nur dann von nachhaltigem Erfolge sein,wenn der Landwirtschaft ihre Kreditfähigkeit erhalten bleibt,d. h. die Steuergesetzgebung so gestaltet wird, dass die Bildungund Erhaltung des nötigen Betriebskapitals ermöglicht wird,
dass insbesondere nicht die zweckmäßige », dauernd wirkenden
Aufwendungen zugunsten der Produktionshebung durch deren
Besteuerung verhindert werden. Dass der Landwirtschaft die
letzten Fesseln der Zwangswirtschaft genommen werden, ist
eine weitere selbstverständliche Vorbedingung . Mögen mich
viele Hindernisse, „so heisst es zum Schluss ", dem großzügige!!
Werk der Landwirtschaft entgegenstehen, so muss doch jeder
Landwirt sie dadurch überwinden helfen, dass er sein ganze»
Können in den Dienst der Sache stellt. Deutschlands Erneue¬
rung setzt die höchste Anspannung aller seiner wirtschaftlichen
Kräfte voraus . Tie Grundlage jedes wirtschaftlichen Auf¬
baues ist aber die Landwirtschaft, denn ohne hinreichende Er -,
nährnng keine Arbeitsleistung ."

Kurze polit . Nachrichten .
Die Einwirkung der neuen Teuerungswelle auf das Zri »

tungsgewerbe veranlasst die „Augsburger Postzeitung ", da»
allangesehene katholische Blatt SüdbayernS und Organ dm
bayerischen Valkspartei .̂ täglich nur noch in einer Ausgab«
zu erscheinen. Die Blätter kosten zurzeit etwa 10. mal mehr»
als in der normalen früheren Zeit ; das Zeitungspapier ist
aber inzwischen im Preis ungefähr auf das 35sache gestiegen,
was früher 20 Pfennig kost»> , kostet heute über 7 Mark .

Badische Nehersicht .
Steuerabzug .

* Kaum find die Durchführungsbestimmungen zum Gesetz
über die Einkommensteuer vom Arbeitslohn vom 11 . Juli 1921
erschienen, so erfahren sie auch bereits wieder eine Änderung,
verursacht durch das inzwischen erlassene Gesetz vom 20 . De-^
zember 1921 zur Änderung des Einkominensteuergesetzes. Da »
LaudeAfinanzamt hat daher in einer amtlichen Bekamst,
machung vom 21 . Dezember 1921 bereits darauf hingewiesen,
dass die von den Gemeindebehörden auf den Steuerbücher !!
festgestelltgn Ermäßigungen der einzubehalteuden Steuerbe -
träge nach dem oben erwähnten Abänderungsgesetz nicht mehr
zutreffen . Der Betrag von 10 vom Hundert des Arbeitslöhne »
ermäßigt sich vielmehr mit Wirkung vom 1. Januar 1922 an

1 . für den Steuerpflichtigen und für seine zu seiner Haus .
Haltung zählende Ehefrau

a ) im Falle der Zahlung des Arbeitslohnes für volle K«
lendermonate um je 20^M . monatlich,

b) im Falle der Zahlung des Arbeitslohnes für volle Kalen¬
derwochen um je 4M M . wöchentlich ,

e ) im Falle der Zahlung des Arbeitslohnes für volle Ar.
beitstage um je 0,80 M . täglich ,

d) im Falle der Zahlung des Arbeitslohnes für kürzer«!
Zeiträume um je 0M Dt . für je zwei angefangene ode»
volle Arbeitsstunden ;

2 . für jedes zur Haushaltung des Steuerpflichtigen zählend«
minderjährige Kind im Sinne des tz 17 Abs . 2 des Einkommen«
steuergesetzes

a) im Falle der Zahlung des Arbeitslohnes für volle Kalen ,
dermonate um 80 Dt . monatlich,

b ) im Falle der Zahlung des Arbeitslohnes für volle Kalen¬
derwochen um 7,20 M . wöchentlich ,

e) im Falle der Zahlung des Arbeitslohnes für volle Ar.
beitstage um IM M . täglich ,

d) im Falle der Zahlung des Arbeitslohnes auf kürzer»
Zeiträume um 0,30 Dt . für je zwei angefangene ode»
volle Arbeitsstunden .

Kinder im Alter von mehr als 17 Jahren , di« Arbeitsein «
kommen beziehen, werden nicht gerechnet;

8 . zur Abgeltung der nach tz 13 Abs . 1 Nr . 1 bis 7 des Ein¬
kommensteuergesetzeszulässigen Abzüge

a ) im Falle der Zahlung des Arbeitslohnes für volle Kalen»
dernwnate um 45 M . monatlich,

b) im Falle der Zahlung des Arbeitslohnes für volle Kalen ,
derwochen um 10,80 M . wöchentlich ,

c) im Falle der Zahlung des Arbeitslohnes für volle Av,
beitstage um 1,80 M . täglich ,

d) im Falle bet Zahlung des Arbeitslohnes für kürzer»
Zeiträume um 0,45 Di . für je zwei angefangene ode»

volle Arbeitsstunden .
Auf Antrag ist eine Erhöhung dieser Beträge zuzulajje »,

wenn der Steuerpflichtige nachweist , dass die ihm zustehenden
Abzüge im Sinne des § 13 Abs . 1 Nr . 1 bis 7 den Betrag von
5400 M . um mindestens 450 M . übersteigen. Über den AntraU
entscheidet das Finanzamt .

Der nach Vornahme der Ermäßigungen einzubehaltende Be¬
trag ist im Falle der Zahlung des Arbeitslohns für volle Ka¬
lendermonate oder -Wochen auf volle Mark nach unten , im
Falle der Zahlung des Arbeitslohns für volle Arbeitstage auf )
volle 50 Pfg . nach unten , im Falle der Zahlung des Arbeits¬
lohns für kürzere Zeiträume auf volle 10 Pfg . nach unten
abzurunden .

Merkblätter , welche die . neuen Borschristen über die Berech.
nung der Ermäßigungen nebst einer BerechuungStafel enthal¬
ten, werden von den Finanzämtern (Steuerkommiffären) und
außerhalb ihrer Amtssitze von den Strnereinnrhmrreien nn.
entgeltlich abgegeben .

Die im Vadiscben Industrie - und
Dandelstag zusammengescbiossenen

Dandeiskammern
haben in einer Versammlung in Karlsruhe om 3. Jan na»
1922 zusammen mit der Landwirtschaftskam .
me _r, den Handw erkSkammern , dem Verband
Südwestdeutscher Industrieller , den Vertre »
lern der Spitzenorganisationen der Arbeit . '
nelhmer , der Süddeutschen Mühletrver eiirii «
gu ng und dem Verband der Holzindustrielle, '
und Holzhändler von Baden und Württeur ,
b e r g einmütig stützenden Beschluss gefasst:

Es ist an das Reichsverkehrsministerium Berlin folgend^
I Antrag zu stellen :



mit dem auf 1. F«bruar 1922 zur Vi»ßühru«g
Mmkmenden EiscNbahngütertarif sind für Wasseizlmschtng -
tztätze Ausgleichstarife zu schaffen.

^ . Kohlen .
Eisenbahntxrwallung stellt zugunsten des Wafferum -

lchUuv 'erkehrS für die Anschlnüsttecken ab Flußhafen einen
vnifchlagstarif , zur Verfügung , der abweichend vom geplanten
Mffeiebabnkohlcntarff eine Tarfteinheit von 30 Pfg . per Ton-
Menkilometer entMt . Ter Tarif ist nicht gestaffelt .

8 . Sonstige Güter .' Die EisenDahnverwaltung stellt zugunsten des Wasserum-
tzckilagsverkeLSrs für die Anschlutzstrecken ab und zum Müh¬
lhofen einen Uinschlagstarff zur Verfügung der abweichend
lhvm geplanten Tarif für die ersten 100 Kilometer der Fracht »
Llnheit hie fünft der Staffel 801 fltif 900 Äilomttc *^
gnfonrmt. Daran werden für die weiteren Entfernungs -
Honen die Staffelsätze der entsprechenden Zonen des allgemei-
«en Tarifes aiigestotzen . —

Begründung .
Der Industrie - und Handelstag !begrüßt die zur Einführung

vorgeschlagen« starke Staffelung , welche den Lebensuotwendig -
leitcn der abgelegenen Gebiete Rechnung trägt . — Leider
Wird ober die starke Staffelung die verhängnisvolle und
pft^ rlich nicht babsichtigte Folge haben , dich die bisher über
die Wasserstraßen geleiteten Transporte von dieser «» gedrängt
«nd zwangsweise der Bahn zugefuhrt toerden . — sobald in
dem Gitsamtbefürderungsverkehr eine Wasserstrecke e,ngeschal -
tct werden sollte , ersticken Bor - und Nachlffachten zum und
dom Flußhafen durch ihre hohen Einheitssätze und infolge
doppelter Abfertigungsgebühr jede Möglichreit, suhl gegen die
direkte Bahnstrecke mit der starken Staffelung zu behaupten .

Die Fra *>e , ob die Dahn die aus Kosten des Wasserumschlags-
»erkehres eintretende Berkehrssteigerung überhaupt bewälti¬
gen kann, ist durch die heutige Verkehrslage schon vernei¬
nend entschieden . Industrie und Handel Süddentfchlands
könnten dem unvermeidbar eintreteudeu Zustande der aus¬
schließlichen Bindung an die Bahn nur mit schwerster Sorge
eickgegenselheii. —

Selbst wenn aber die Eisenibahn nach Vervollkommnung
ihrer Anlagen und Betriebsmittel in die Lage kommen könnte,
den Gesamtverkchr zu bewältigen , muß doch entschiedener Wi¬
derspruch dagegen erheben werden , dich durch die Tarffpolitik
der Reichscifenbahn eine Stiyegung großer mit enormem
Kostenaufwand d>uch Staaten , Städte und Private erstellter
Anlagen herbeigeführt wird , die vielen Tausenden pon Men¬
schen Lebensunterhalt bieten . Die für das Süddeutsche Wirt¬
schaftsleben iu -̂ escmdere so ungeheuer wichtigen Stapelplätze
am Oberrhein und Main mit ihren aus den Umschlag aus¬
gebauten industriellen Anlagen (Sägewerke , Mühlen , Brikett¬
fabriken usw. ) würden , des UmschlagsverkHrs beraubt , dem
wirtschaftlichen Ruin verfallen . — Ebenso wäre selbstverständ¬
lich der Bau neuer Wasserivege erledigt , wenn schon die be¬
stehenden natürlichen Wasserstraßen durch die Reichseisenbahn
brach gelegt würden . Es mnn nicht die Absicht eines

Kcichsministeriums sein, ganze Wirtschaftszweige dem Urr-
tergang auszusetzen oder doch wenigstens zur Bedeutungs¬
losigkeit zu bringen . Es darf dies aber in vorliegendem
Falle auch gar nicht geschehen ; denn nach § 22 des Eisenbalhn-
ffbergabe-BertrageS wurde Berücksichtigung und tunlichste

Schonung der bestehenden Wirtschaftsverhältnisse durch die
Iteichseisenbahnvevwaltung ausdrücklich von seiten der Ei -
senbechnländer ausbedungen . —

Um zu vermeiden, daß die bisherigen Verhältniffe , die
auf einer natürlichen Enttvicklung vieler Jahrzehnte sich c« s-
üauenv durch tarifarische Maßnahmen zerstört werden, müs¬
sen noiwendigerweise fiir die von den Wasserumschlagsplätzen
ausgehenden Anschlußtransporte mit dem Inkrafttreten des
neuen Gütertarises Wafferumfchlagstarife in Wirksamkeit tre¬
ten . Es ist dies rein wictschaftspolitisch ein Gebot der Ver¬
nunft ; für die Reichseisenbahnverwaltung ist es aber darüber
hinaus di« Erfüllung der den Ländern gegenüber übernomm « .
»en vertraglichen Verpflichtung.

Erläuterun - en.
Kohlen .

Den als Wasserumschlagsgut deklarierten uni» von nachfol¬
genden Wasserumschlagstationen ausgehenden Transporten an

«hlen, Koks , Briketts usw. ist ein Umschlagstaris zu getväh-

ren , 'der die Benützung des Wasserwegs wirffchalpstötz ermäa -
licht und deffer» GircheitSsotz abweichend vom vorgesehenen Koh-
lentarif wie siPgt gefuttden wird :

Zu der effaktiven Anschlußbahttstrecke ob UrnfchtagSpkatz
wird eine dem Wassertransport entsprechende Kilometerzayl
zugezählt, also- bei Versand

ab Menrm - 270 km.
ab Franks»rt 300 km.
ab Manuheim -LudwigShafen a RH^/RgeLnai^ 960 km.
ab Karls r»he 410 km.
ab Kehl 475 km.

Die sich au» der Addition dieser Wasserstrecke und der sich
anschließenden Bahnstrecke ergebend« Kilometerzahl , dividiere
in den Frachtbetrag , der s«h ah 1. Februar für vorstehende
Kiloniterzahl Hei reiner Eisenbahnbeförderung errechnet , er¬
gibt die Frachteinheil für einen Kilometer . Multipliziert man
damit die Kilomettzrzaihl der Ansihlußstrecke , so ergibt dies den
«effektiv zu zaGenden Frachtbettag .

Beispiel :
Die Bojhnstacht von Mannheim nach München fiir Kohlen

würde sich wie folgt berechnen:
Länge der Bahnstrecke 372 km.
Wassertransport 350 km.

insgesamt 722 km.
Rach den: atz 1 . Februar 1022 geltenden Kohlentavif würde

die Bahnsracht für 728 km 28.60 M . per kg. bettagen , der
Einheitssatz per 1 Kilometer ist sonach 3,14 Pfg . (die Abferti¬
gungsgebühr eingeschloffen ) . Die Anschlußfracht Mannheim —
München (372 km.) betragt also 11,7« M . per

'
100 kg.

Bleibt man hei dem obigen Beispiele, so hat die Bahn aus
dem Ruhrkohlangebiet lV« lmm) nach München 055 km zu-
rückzulcgen. Sie würde nach dem geplanten Tarif hierfür
eine Fracht von 22 .40 M . (einschl. Abfertigungsgebühr ) per
100 kg rhalte » . Dies bedeutet eine Kilometereinheit von
3,42 Pfg . Berücksiö^ igt man . daß bei dem obigen Vorschlag
bei der um 67 km größeren Sttecke eine Frachteinheit von 3 .14
Pfennig herauskommt, («tvas also vollsröndig dem Sinne der
Staffeltarife e«tjprichtz) und erwägt man, daß der Radius der
Umschlagsplätzeam Oberrhein weit über München hinausge -
gangen ist so ergibt sich , daß seitens der Umschlagsplätze ge¬
wiß nichts Unbilliges gefordert wird, wenn als Tarif ,
einheit für den Kil om et er (also ohne Staffel
für di « ganze Anfchlußstr e ck e ) ein Satz von 30
Pfennig pro 1000 Kilogramm verlangt wird .

8 . Sonstige Güter .
Was vorstehend für Kohle ausgeführt wurde , gilt sini>gemäß

auch für alle «»deren Massengüter , wie insbesondere Getreide ,
Eisen , Holz, Prttoleum usw. mtt dem Unterschiede, daß mit
Rücksicht darauf, daß bei diesen Gittern durchweg längere Was-
wege zurückzulegen sind, man bei den für den Eisenbahntrans .
Port vorzugsweise zu begünstigenden Aktionsradius sich mit
100 km bescheiden konnte. /

Verurteilung von Schwarzbrennern .
Bekanntlich sind im Juli vorigen Jahres in Varnhalt ,

Amt Biihtz Zollbeamte, die in den Brennereien des Orts eine
Nachschau vorgenommen haben, von den Einwohnern bedroht
u!nd gezwungen worden, auf das Rathaus zu flüchten, das sie
nur unter dem Schutze von telephonisch herbeigerufener Gen-
darmerie Wied« verlaffen konnten.

Die Ansüfter des Auflaufs , die Landwirte Josef Maier
und Leo Himmel in Varnhalt , sind nun von der Sttaf -
kammer Offenburg wegen Nötigung und Beleidigung verurteilt
worden und zwar Maier zu 8 und Himmel zu 5 Monaten
Gefängnis .

Hrurze Oschrjchten aus Kaden .
BerkehrSsperren.

Die Ännahmesperre für Frachtgutwagenladungen nach und
über Haneburg. Altona, Harburg , Wilhelnrsburg und Langen¬
felde, ist ausgehoben.

DZ . Freibnrg , 6. Jan . (Fürsorge für >tri»re«t »«r ) . Dl «
«Richtlinien für die Gewährung von Darlehen an Kleinrentner
werden dahin ergänzt, daß Darlehen auch gegen Einräumungeiner Sicherungshypothek und zwar bis zur vollen Höhe de»
Schätzungswertes eines Grundstückes gewährt werden könne».— (Förderung der Bautätigkeit ). Nach einem weiteren Be»
schloß des Stadttats soll beim Bürgerausschuß die Ermächti-
gung zur Erhöhung des Höchstbetrages des unverzinsliche»
Baudarlehens von 30000 Mark auf 45 000 Mark gemäß de»
stadttätlichen Grundsätzen für die Förderung der Privat «
bautätigkeit nachgesucht werden. Diese Erhöhung kommt nur
für die Bauten in Bettacht , die jetzt in Angriff genommenwerden . Mit rückwirkend « Kraft soll die Erhöhung nicht gege¬ben werden . — (Ausgabe von Sttaßrnbahnfahrschrinheften ).Di« neuen zur Ausgabe gelangenden Fahrscheinheftchen der
Straßenbahn erhalten zwecks jederzeittger Nngülttgkeitser -
« ärung im Falle einer Tariferhöhung den Aufdruck : „Die
Straßenbahn ist berechtigt , das Fahrscheinheft im Falle einer
Tariferhöhung unter Einhaltung einer bestimmten Frist für
ungülttg zu erklären ". Wegen der zurzeit im Umlaufe be-
findlichen Heftchen wird die Entscheidung Vorbehalten. Wie
es heißt , wurden bei der letzten Erhöhung der Fahrpreise noch
Fahrscheinheftchen im Werte von über 40000 Mark „ einge-
hamstert ".

<DZ . Osfenburg , 6. Jan . (Unreeller Tabakhandel) . Bor
der hiesigen Strafkaminer hatte sich eine Anzahl Personen zu
verantworten , die der übermäßigen Preistreiberei beschul¬
digt wurden . Es handelte sich um Tabakkäufe, die bis in »
Jabr 1919 zurückreichen . Der Zentner Tabak war z . B . mit
1600 Mark gekauft worden , obwohl seinerzeit der Richtpreis
für den Doppelzentner 339 Mark betrug, beim Weiterver -
kaufe ließen sich die betreffenden Händl« über 2000 Mark
pro Zentner bezahlen. Die Käufe waren erfolgt in Unz.
hurst , Ottersweier usw . Tie Straftammer erkannte aus je
15 000 Mark gegen den Kaufmann Karl Lamm aus Baden -
Baden und den Kaufmann . Eugen Eisinger aus Kirchhein,
bei Heidelberg , auf 10 000 Mark Geldstrafe gegen den Kauf¬
mann Jakob Gut aus Meckeshcim , wohnhaft in FriedrittS -
hafen . auf 7000 Mark gegen deu .Kaufmann Joseph Meyer
aus Frankfurt a . M. und auf 5000 Mark gegen eine gewisse
A.lwine Tombinsk ! aus Berlin . Die drei letzgenannten bit¬
ten siib an den Manipulationen beteiligt in Erwartung von
Provisionen usw. .

Ans der Landeshauptstadt . ;
Badische Lichtspiele . Am Samstag , den 7. und Montag , deq

9. d. Mts . steht eine ausgesuchte außerordentlich interessante
und in der Qualität der Filme ungewöhnlich gute Zusammen ^
stellung auf dem Spielplan . Das erste Bild zeigt uns in
charakteristischen Darstellungen das Leben und Treiben in
Konstantinopel und läßt die einzigartige Schönheit dieser wun¬
derbaren Stadt , die durch Jahrhunderte immer und immer
das Interesse und die Begierde der ganzen Welt erregt Hatz,
vorbei ziehen. Dieser gifan « wird begleitet durch einen Vor -,
trag des Herrn Oberlehrer Stark , eines vorzüglichen Kenner »
der dortigen Verhältnisse. Ganz besonderes Interesse dürfte
der höchst reizvolle und vorzüglich aufgebaute Film „Im Spie¬
gel der Zeiten " erwecken, besonders in Damenkreisen. Die
bekannte Tänzerin Gertrude Barrison zeigt in sttlechten Tän¬
zen die Dcnnenmoden vergangener Zeiten mit einer bezaubern¬
den Grazie in treffendster Weise . Sie enthüllt uns dabei dio
Toilettegeheimniffe unserer Großmütter und Urgroßmütter ,
führt uns in das Boudoir der Schönen aus der Zeit der un¬
glücklichen Marie -Antol ette , läßt uns an einer Tanzstunde de»
Biedermaierzeit teilnehmen, versetzt uns zurück in die Tag «
des dreißigjährigen Krieges, des Liebesgetändels der Schäfer »
spiele und bringt in den Aufnahmen unser« jüngsten Gegen¬
wart das Modernste der Tanzkunst. Es braucht kaum erwähnt
zu werden , daß dieser Film nicht nur für Damenkreise berech¬
net ist , sondern auch bei der Herrenwelt, bei allen die Sinnt
für Grazie und Geschmack haben, die an der kulturgeschicht¬
lichen Entwicklung unserer Sitten Interesse nehmen, große»
Beifall findet , ©in weiterer Film aus dem Hochgebirge nutz
der allerliebste naturwissenschaftlicheFilm „ Auskriechende Kü¬
ken " vervollständigen das Programm zu einem ebenso beleh¬
renden wie genußreichen Ganzen.

Snoriing üb« die MW des ginans-
pidjts im BWe des Lrnidesfimvmls

Storni)? oom 31 . Minder 1921 .
Auf Grund der 88 3 bis 5 der Verordnung über die

Bildung der Finanzgerichte vom 5. August 1921
lReichsgesetzblatt S . 1241 ) , wird mit Genehmigung
des Reichsministers der Finanzen für den Bezirk des
Landesfinanzamts Karlsruhe folgendes verordnet -.

Dem Landesfinanzamt Karlsruhe wird ein Finanz -
»ericht angeglied« t.

8 2.
Bei dem Finanzgericht werden vier Kammern errich¬

tet . Sitz der Kammern ist Karlsruhe .
8 3.

Die Gesamtzahl der für das Ftznanzgericht zu wäh¬
lenden ehrenamtlichen Mitglieder und Vertreter be*
trägt achtzig.

8 4.
Wahlberechtigt sind :

'
1 - der badische Landtag ;2. die Handelskammern in Konstanz, Villingen ,

Schopfheinl , Freiburg , Lahr , Karlsruhe , Pforz¬
heim, Mannheim ,

die Handelskammer für die Kreise Heidelberg
und Mosbach,

die Handwerkskammern in Konstanz, Freiburg ,
Karlsruhe und Mannheim ,

die badische Landwirtschaftskamm« in Karlsruhe ,
die badische Anwaltskammer ,die badische Ärztekammer,
die badische Tierärztekamm « ,
die badische Zahnärztekammer
die badische Apothekerkammer,
die badischen Bezirksarbeite « äte .

„ § B-
Von der Gesamtzahl der ehrenamtlichen Mitglieder

Mnd Bertteter (8 3) enffallen :
1 . auf den badischen Landtag 40
2. auf

die Handelskammer in Konstanz 1
bie Handelskammer in Villingen 1
bie Handelskammer in Schopfheüni 1
bie Handelskamm« in Freiburg 1
die Handelskammer in Lahr 1
die Handelskammer in Karlsruhe 1
di« Handelskammer in Pforzheim 1
di « Handelskammer in Mannheim 1

die Handelskammer fiir die Kreise Heidel¬
berg und Mosbach 1

die Handwerkskamm« in Konstanz 2
die Handwerkskamm« in Freiburg 2
die Handwerkskamm« in Karlsruhe 2
die Handwerkskamm« in Mannheim 2
die Landwirtschaftskammer 9
die Anwaltskamm « 1
die Ärztekammer 1
die Tierärztekamm « 1
die Zahnärztekamm « 1
die Apothekerkamme» 1
hie Bezirksarbeiterräte 9

Die auf die Bezirksarbeiterräte eiusallende Zahl
von Mitgliedern und V« tretern wird vorläufig vom
badischen Landtag aus dem Stande der Arbeitnehmer
im Sinne des BettiebsrätegesetzeS gewählt.

8 6-
Die ehrenamtlichen Mitglied« und Vertreter wer¬

den zum ersten Mal für die Zeit vom 1. Aprrl 1923
bis zum 81 . März 1928 gewählt.

8 7-
Den Wahlorganen (K 4 ) w« den Aufforderungen

Wahl nach dem beigafügten Must« zugeftellt.
Di« Wahle» find bis zum 1 . Februar 1922 vorzu¬

nehmen ; daS Ergebnis ist dem Präsidenten des Lan-
deWvanzamtS ' bis zum 15. Februar 1922 mitzuteilen .

8 8.
DaS Finanzgericht ist mit dem 1 . April 1922 als

eingerichtet «wzufehen.
Karlsruhe , den 31 Dezember 1921.

Der Präsident des Landesfinnnzamts .
Kitzler . Suhr .

$ <t Präsident des
LtMdttüfimmzamG. Karlsruhe , den 31 . Dez. 1921 .

lüffKiwnna zur Wahl In ehrenamtlichen MM«
und Vertreter fit Äs dem Landesfinauzamt

anzngliehernile Finanzgericht.
Auf Grund der Verordnung über die Bildung der

Fi »anzg« ichte vom 5. Nuguft 1921 (Reichsgeketzblait
S . 1241 ) und der Verordnung üb« die Bildung des
Finanzgerichts im Bezirke des Landesfinanzamts
Karlsruhe vom 31 . Dezember 1921, von der ein Ab¬
druck beigefügt istz wird ersucht , die Wahl der auf . . .

entfallenden . ehrenamtlichen Mitglieder '
uud Vertreter bis znm 1 . Februar 1922 vorzunihmen .

Gleichzeitig find gemäß 8 5 Abs . 2 der Verord¬
nung vom 30. Dezember 1921 weitere ehrenamt¬
liche Mitglieder und Vertreter fiir die Bezirksar¬
beiterräte vorläufig von dort zu wählen ; diese
Mitglieder und Vertreter sind dem Stande der
Arbeitnehmer im Sinne des Betriebsrätegesetzes
zu enrneHnen .

Bei der Wahl find die Besttmmungen zu beobachten ,
die nach der Geschäftsordnung — dem Statut — für
die Wahl innerhalb des Wahlorgans gelten . Sind für
di« Wahl innerhalb des Wahlorgans verschiedene
Wahlverfahren vorgesehen, so bestimmt das Wahlor¬
gan , welches Verfahren Platz «greift .

Die Wahl ist so zu gestalten , daß jedes ehrenamt¬
liche Mitglied durch die Wahl zugleich Vertteter aller
anderen ehrenamtlichen Mitglieder des Finanzgerichts
wird.

Gemäß 8 7 der Verordnung über die Bildung
der Finanzgerichte vom 5 . August 1921 schlage ich
für die Wahl die nachfolgenden Personen vor :
a)
b ) für die vorläufigen Wahlen gemäß 8 4 der Ver¬

ordnung vom 5 . August 1921 :
Eine Verpflichtung zur Wahl dieser vorgeschlagenen

Personen besteht nicht.
Die ehrenamtlichen Mitglieder und Vertreter sind

für die ZeA vom 1 . April 1922 bis zu,u 31 . März
1929 zu wählen .

Wählbar - find Deutsche, die mehr als 25 Jahre alt
find , mindestens seit einem Fahre im Gerichtsbezirke
wohnen und direkte Steuern zahlen. Im übrigen
gelten wegen der Wählbarkeit und d« Ablehnung der
Wahl sinngemäß die Vorschriften, die nach dem Ge.
richtsverfaflungsgesetze für Schöffen gelten.

Zu dem Amte soll außer den im Gerichtsberfas»
sungsgesetze genannten Personen fern « nicht berufen
werden , w« wegen Steuerhinterziehung oder Ver¬
letzung d« Schweigepflicht (8 376 der Reichsäbgaben-
ordnung ) bestrast ist. ( 8 16 Abs. 2 bis 4 der Reichs¬
abgabenordnung , §8 32, 33, Nr . 3 bis 6, 88 34, 35,
52 des Gerichtsverfassungsgesetzes ) .

Die Wahl ist bis zum 1 . Februar 1922 borzunehmen;
Namen , Stand und genaue Adressen d« gewählten
Mitglied « und Vertteter nebst Abschrift deS Wahl-
Protokolls, find bis zum 15 . Februar 1922 dem Prä -
fidenten des Landesfinanzamtes mstzuteilen4

Die «gewählten Mitglieder und Vertteter werden
vom Vorsitzenden des Finanzgerichts unmittelbar ein»
berufen . 2 . 426

Köhler . Suhr .
An

ütgetl. »chlsHW
l ktieitW »Mklmlrit.

L .414 Rastatt . In de«,
Konkursverfahren übe»
das Verrnögen der Wil¬
helm Glaser Witwe Bla-
rie geb. Kruppenbacher,
Inhaberin der Firma Th«.
Danecki , Weinhandlung m _
Rastatt, ist zur Abnahiwü
der Schlußrechnung de»
Verwalters und zur Erhe¬
bung von Einwendungen !
gegen das Schlußverzeich,
nis Termin vor dem Amts¬
gericht Rastatt Zimmetz
Nr . 237 auf Samstag , de»
4. Februar 1922 , vormit¬
tags 9 Uhr , bestimmt. Die
Vergütung des Konkurs¬
verwalters wurde auf 306
M ., seine Auslagen attß!
111 .84 M . festgesetzt.

Rastatt, 5. Jan . 1922
Gerichtsschreiber des

Amtsgerichts.

SnplitiK
SäcBiilniQitiunga
Selnnntmad)ung.

Johann Snttcr 'schr Familie»-
Stipendien -Sttstmlg Schopf-

Heim betreffend.
'Gemäß 8 3 der Statu¬

ten der Johann Sutter -
schen Familien . StistunG
w« den etwaige Bewerbe»
hiermit aufgefordertz ihr»
Gesuche nebst Belegen bin¬
nen drei Wochen bei den,
unterfertigten Strstuugsi -
rate einzureichen . K .93H
Schopfheim , 2 . Jan . 1026,
Der Vorsitzende deS Stif -

tnngSratS :
Wintermantel .

Oberamtmann ,



Sonntag, den 8 . Januar 1938 .
Landesthaator .

K—geg. 7,10 Uhr Mk . 50.-
Koocerthaui «

7—geg . 10 Uhr Mk . 21 .50
Liselott

von der Pfalz .

RüiHd hiprp Iprfinisclip I phransfalf

MGeste für KWllstMWW
(W filein- drzw. HGkWch

Preis Mk. 5 .— * (Porto und Verpackung Mk. 1 .10)
Erhältlich bei

G . Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag
Karlsruhe , Karlfriedrichstrabe 14, Fernsprecher 953 und 954.

(Staatstechnikum ).
Das Sommersemester 1922 beginnt am Montag ,

dm 27. März, vormittags 8 Uhr . Die Anmeldungen'lind bis längstens 31 . Januar 1922 einzureichen.
Alles Nähere ist aus dem Programm, das gegen

IEinsendung von Mk . 1 .50 von der Kanzlei erhoben
Werden kann, ersichtlich . K .916

Oer Direktor .

Morgen , Sonntag , den 8 . Januar verkehrt ein

Rodehug nach Herrenalb.
Karlsruhe ab 9" vorm.

ML24Die Direktion . -
Bei der Stadtgemeinde Ladenburg , Amts Mann¬

heim, ist die Stelle eines

Bürgermeisters
.dlSbald zu besetzen. Geeignete Bewerber wollen
ihre Gesuche unter Beifügung eines Lebenslaufs und

.unter Angabe der Gehaltsansprüche bis längstens
A . Februar 1SSÄ beim Gemeinderat Ladenburg ein»

reichen .
Ladenburg , den 29 - Dezember 1921 .

Der Gemeiuderat :
Bargolini . K.909

* In der Ankündigung von gestern mutz es statt „Mk- 1 .—" richtig „ Mk . 5 .—" heißen.

All _ - • '

Charakter-
deutung

(20 Zeilen in Tinte geschr.)
Mark 6.60 a .bssd

AWISg . AM
« . H . Ritter

Karlsruhe , Körnerstratze 30

Metallbetten
Stahlmatr ., Kinderbett., direkt
an Private, Katalog 78 R frei.
EisenmöbelfabrikSuhl (Thür.)

WWW

MlUltMihNM

Brennholz - Bersteillerullg
Das Fürstlich Fürsten ,

bergische Forstamt Engen
versteigert am Montag ,
den 18. Januar 1922, vor.
mittags 10 Uhr , im Gast¬
haus zum Lamm in En¬
gen aus den Hutbezirken

Kriegertal , Bittelbrunn
und Bargen 1300 Ster
Buchenscheiter 111

'., 462
Ster dto. III V 390 Ster
Buchenprügel J ., 470 Ster
dto. II ., 81 Ster Fohren¬
scheiter und -Prügel, 32
Ster Fichtenscheiter und
-prügel , 122 Ster Laub¬
holzscheiter und -prügel u.
9 Ster Buchenreisprügel .
Bedingung : Barzahlung
innerhalb 4 Wochen nach
der Versteigerung ohne
Skontoabzug . Auskunft er¬
teilen die Fürst !. Forst¬
warte Glöckner in Krie¬
gertal , Stecker in Mttel -
brunn und Schilling in
Bargen . K .920 .2.

Mellangholz - Maus.
Das Forstamt Herren .

wieS in Forbach (Baden )
lverkalust freihändig 3280
'Fstm . Nrchellängiholz in
46 Losen und zwar : Fich»
te« — Tannen —1Stämme

Festmetcr : 621 I , 348II .,

288III ., 168 IV ., 183 V„
75 VL Klaffe; Abschnitt«
Fstm . : 198 I .. 177 II .. 75
111. Klaffe. Forlen -Stäm -
me Fstm. : 28 II ., 64 III .,
34 IV ., 27 V. Klaffe; Ab¬
schnitte Fstm. : 20 Fstm.
I .—fl 'li ;. Klasse . Losver¬
zeichnisse u . nähere Aus¬
kunft durch das Forstamt .
Angebote werden bis
Mittwoch, de« 18. Januar
1822 erbeten . 2 .378 .2

SkMinsMN Binnen-
tNis ki deutM Eisen-
bshn- Bekieüs -EesellsW
(dänische Nebenbahmnj.

Die Gebühr für die Um.
ladung der Güter in Mos¬
bach im Verkehr von und
nach der Nebenbahn MoS^
doch—Mudau tvirch ab 1.
Zstchruar d. I . wie folgt
erhöht : ALW

für Eil - und Fracht-
stbckgut auf 120 Pf . und

für MagenIadungSgebüha
für Wagenladungsgüter
aus 50 Pf . für je 100 kg .

Das alsbaldige Inkraft¬
treten der Tariferhöhung
gründet sich auf die vor¬

übergehende Änderung
des 8 6 der GBO . (RGB !.
1914 Seite 466 .)

Berlin , 4. Jan . 1922 .
Deutsche Eisenbahn .

Betrirbsgesellschaft Aktien ,
gesellschaft .

AUsem . TartfVar -
fchrrfte« « nd Giiier -
klafststkati »» der
fchwetx . Gtfemdah«,
schweizer. Uedrnge -

bührrntartf « ud
fchweir. Ausnahme -
tartf Ur . 1« (Flüf -
stgkeite « t« Nesrr -
vstrwchge «) und

Ur . SS Kohle « « sw.
sch werter . Herkunft .

Mt Gültigkeit vom 1.
Januar bis 30 . Juni 1922
werden die Bestimmungen
in Art . 31 und 32 der
schweiz. Tarifvorschriften
neu ausgegeben . Die lee¬
ren Privatgüterwagen sind
mit Frachtbriefen aufzu¬
geben. Durch beladene
Läufe nicht gedeckte Leer¬
läufe unterliegen !der
Frachtberechnung zum
Satze von 20 Rp . für den
Wagen und das Tarif¬
kilometer. Die Wagender ,
fpätungsgeb-ühren werden
nach §§ 37 und 38 des
Nebengebühentarif» erho.

ben . Der Ausnahmetarif
Nr . 10, dessen Bestimmun¬
gen in die Tarifvorschrif¬
ten übernommen sind ,
wird aufgehoben. Da »
Warenverzeichnis des AuS.
nahmetarifs * Nr . 22 wird
auf 12. Jan . 1922 durch
Aufnahme von Lumpen u.
Lumpenabfällen , Papier -
und Pappeabgängen und
-Abfällen ergänzt . Nähere»
in unserem Tarifanzeiger .
Karlsruhe , 6. Jan . 1922.
Eisenbahn,eneraldirektion .

Bereivs-ReMer .
Bruchsal. L.441

Vereinsregiftereintrag
O .-Z . 27 : St . Augustinus ,
heim Bruchsal, Fürsorse »
verein für Knabe» und
Jünglinge in Bruchsal.
Der Sitz des AereinS ist
nach Ettlingen verlegt.

Bruchsal, 6 . Jan . 1922.
Amtsgericht.

Triberg . L .404
In das Vereinsregister

Band I O .-sZ. 29 wurde
eingetragen Evangelische»
Frauenvrrein Tennen »

bronn mit dem Sitz in N ».
Tennenbronn . Die Sak»
zung ist am 30 . Oktober
1921 errichtet. Vorstands -
Mitglieder find : Frau
Pfarrer Johanno,KrasteI
g«b . Mäher und Frau
Christine Rieger geb . Ha-
kenjos , beide in Ev . Ten »
newbronn.
Triberg , 31 . Dez. 1921.

Der Gerichtsschreiber
Bad . Amtsgericht»,

5. Ziehungsliste
der Deutschen Spar -Prämiennnleihe von 1919.

(Ziehung vom 2. Januar 1922 ).
Bei der heutigen Gewinnverlosung wurden gezogen : die gezogenen Gruppen und Nummern gelten für alle Vier Reihen

Reihe A-D Gewinn Reihe A-D
Gewinn Reihe A-D

Gewinn

Jl

Reihe A-D
Gewinn

Jl

Reihe A-D
Gewinn

Jl

Reihe A-D
Gewinn Reihe A-D

Gewinn

Jl

Reihe A-D
Gewinn

Jl

Reihe A-D
Gewinn

M

Reihe A-D
Gewinn

>Gruppe I« Gruppe J6 Jl Gruppe je Gruppe ja Gruppe ja Gruppe ja Jt Gruppe ja Gruppe ja Gruppe je Grupp «

2 264 1000 218 377 1000 472 130 2000 779 109 2000 1057 9 1000 1294 64 3000 1554 244 2000 1793 63t 10000 2047 46 2000 2236 194 3000
4 6 1000 225 61 3000 474 252 3000 784 244 2000 1066 80 3000 1300 208> 1000 1560 349 1000 1801 61 3000 2040 176 1000 2255 39 1000

10 219 3000 226 283 1000 477 97 3000 789 64 5000 1066 178 2000 1308 18fi 2000 1563 198 1000 1804 214 5000 2052 284 2000 2259 350 10000
11 54 1000 228 125 1000 481 5 1000 789 225 3000 1066 357 5000 1309 59 10000 1575 14 3006 1806 250 3000 2058 9 5000 2274 332 2000
11 201 10000 229 354 1000 505 354 5000 789 366 1000 1067 34 150000 1313 103 1000 1578 112 25000 1807 319 2000 2063 194 2000 2276 186 5000
18 100 3000 231 296 1000 510 373 1000 790 111 1000 1092 105 1000 1332 397 3000 1579 143 5000 1819 387 10000 2076 226 1C00 2284 269 5000
26 201 5000 238 17 1000 514 103 1000 818 321 3000 1096 198 5000 1339 33 10000 1581 7 1000 1822 385 1000 2082 176 2000 2292 124 1000
33 293 300000 240 387 1000 514 159 100000 823 2 1000 1097 44 2000 1350 41 1000 1582 203 10000 1830 22 1000 2082 262 1000 2296 360 2000
37 299 25000 242 328 3000 525 304 1000 823 37 1000 1101 336 5000 1351 310 5000 1589 142 3000 1841 161 5000 2083 139 5000 2303 256 2000
39 313 1000 249 20 3000 535 48 5000 831 81 5000 1112 35 1000 1355 356 1000 1591 359 1000 1849 40 5000 2083 238 8000 2306 93 1000
42 314 ' 8000 «256 85 5000 538 188 3000 850 157 1000 1113 19 50CO 1358 374 1000 1599 29 50000 1854 318 5000 2083 276 2000 2313 71 1000
47 264 1000 262 143 10000 540 22 10000 850 164 1000 1119 112 1000 1359 239 1000 1600 12 1000 1864 83 1000 2083 325 5000 2326 94 3000
47 378 2000 267 153 1000 546 158 2000 855 148 25000 1128 189 2000 1362 219 10000 1601 243 2000 1866 190 1000 2087 49 1000 2327 79 2000
53 374 25000 276 170 1000 550 49 2000 855 153 1000 1132 317 1000 1367 185 3000 1601 342 1000 1867 390 2000 2092 47 2000 2330 351 8000
CO 184 1000 280 171 2000 556 177 1000 856 371 3000 1135 389 25000 1367 306 25000 1610 201 2000 1873 150 1000 2099 165 2000 2335 327 2000
63 313 3000 296 233 5000 564 96 1000 863 77 3000 1143 204 5000 1368 160 3000 1611 297 5000 1876 314 3000 2103 384 3000 2339 173 1000
67 231 1000 303 195 3000 569 188 1000 871 399 1000 1154 390 1000 1371 78 10000 1618 22 3000 4877 291 1000 2111 184 1000 2339 366 1000
69 389 50000 306 61 1000 570 269 5000 877 261 3000 1157 290 1000 1376 55 10000 1618 136 3000 1885 209 25000 2116 30 1000 2346 400 3000
73 16 2000 312 276 5000 570 310 5000 883 61 2000 1174 3 10000 1376 353 2000 1623 210 1000 1910 267 2000 2121 300 1000 2349 190 1000
74 27 3000 317 42 1000 571 293 3000 893 368 10000 1174 57 2000 1377 36 1000 1630 142 3000 1916 255 1000 2125 215 1000 2351 231 25000
75 80 3000 319 111 1000 585 96 10000 900 162 10000 1176 239 150000 1380 164 5000 1633 121 1000 1917 123 5000 2125 361 2000 2353 235 2000
78 151 50000 335 183 10000 591 234 3000 901 48 1000 1177 326 2000 1386 383 2000 1633 384 1000 1923 83 1000 2126 53 2000 2354 195 2000
88 157 1000 343 157 1000 602 152 2000 903 195 1000 1183 200 1000 1393 90 1000 1645 71 3000 1925 126 2000 2132 306 1000 2360 38 1000
91 96 25000 349 44 2000 614 281 2000 905 93 5000 1185 125 1000 1401 43 1000 1649 173 3000 1990 171 1000 2138 269 3000 2362 278 3000
91 190 1000 353 38 1000 618 45 1000 911 392 3000 1190 172 2000 1419 3 1000 1653 123 3000 1937 39 3000 2141 368 1000 2365 115 10000
97 382 3000 353 156 1000 623 117 1000 923 154 2000 1192 66 2000 1420 282 3000 1659 345 1000 . 1950 130 1000 2144 64 iooo 2369 184 5000

102 269 10000 353 394 1000 623 239 1000 925 399 3000 1194 120 25000 1421 135 10000 1666 58 1000 1952 142 3000 2151 25 1000 2374 169 1000
105 251 1000 375 254 1000 640 140 2000 926 360 2000 1199 182 2000 1425 121 1000 1668 57 10000 1956 10 1000 2154 366 2000 2376 288 1000
113 121 5000 377 357 3000 642 75 1000 927 112 2000 1203 128 3000 1430 235 1000 1675 299 3000 1962 62 2000 2155 129 50000 2386 15C 2000
114 182 1000 386 105 3000 644 44 5000 93» 98 500000 1214 239 10 )0 1442 44 1000 1610 270 2000 1064 159 1000 2157 84 3000 2390 31 10000
118 38 2000 387 253 2000 658 388 1000 940 85 1000 1215 348 1000 1445 87 2000 1 ( 82 252 1000 1965 276 5000 2165 37 25000 2395 116 25000,
121 245 1000 389 149 1000 662 37 100000 943 322 3000 1223 53 1000 1446 260 1000 1684 148 1000 1971 200 3000 2166 133 5000 2398 183 5000
126 356 1000 391 263 10000 670 252 3000 949 63 1000 1229 132 1000 1454 294 2000 1696 13 1000 1976 310 10000 2166 362 3000 2400 344 10000
132 68 5000 394 316 50000 673 124 3000 953 387 5000 1231 254 10000 1454 303 5000 1703 153 10000 1978 105 1000 2168 145 5100 2414 301 1000
136 109 10000 395 241 1000 679 32 5000 965 180 1000 1231 329 1000 1471 267 1000 1704 233 1000 . 1978 161 5000 2172 303 1000 2415 30 1000
139 23 1000 397 50 5000 681 252 25000 965 261 10000 1238 355 10000 1479 298 1000 1705 397 1000 1S94 96 1000 2174 358 1000 2425 141 1000
148 3 2000 401 250 1000 689 175 1000 979 141 1000 1240 396 1000 1483 272 10000 1728 378 2000 20U2 127 1000 2178 81 1000 2426 316 1000
158 132 2000 402 245 5000 690 158 10000 981 43 2000 1242 289 1000 1489 206 2000 1733 381 10000 2005 17 1000 2179 207 5000 2433 49 1000
162 318 2000 406 177 5000 700 238 2000 983 20 3000 1244 389 2000 1499 200 1000 1745 115 1000 2007 65 1000 2183 189 1000 2438 390 5000
164 206 3000 414 .40 1000 707 224 1000 989 248 1000 1248 90 1000 1499 356 1000 1746 111 1000 2011 63 1000 2184 338 1000 2446 103 2000
168 72 3000 418 52 5000 716 208 5000 998 280 2000 1248 224 3000 1514 32 3000 1749 229 2000 aon 356 50000 2186 143 5000 2446 266 1000
169 313 5000 419 79 10000 717 61 5000 1007 132 2000 1269 307 1000 1515 399 2000 1750 316 1000 2021 311 1000 2191 56 1000 2452 272 25000
175 275 1000 420 194 50000 718 188 5000 1012 38 2000 1273 106 1000 1516 201 5000 1753 67 1000 2022 149 1000 2196 28 10000 2459 93 1000
181 57 10000 427 22 25000 719 273 6000 1013 290 1000 1279 15 3000 1519 388 1000 1765 340 1000 2026 96 50000 2200 22 3000 2465 122 100000
187 326 3000 435 121 1000 724 318 1000 1016 59 5000 1279 109 1000 1523 100 25000 1768 88 ' 3000 2082 383 2000 2205 130 3000 2475 23 1000000
203 127 1000 438 292 1000 740 17 200000 1030 219 1000 1281 216 3000 1527 100 3000 1773 267 10000 2035 219 5000 2206 38 3000 2482 92 3000
206 148 25000 441 133 50000 755 231 1000 1046 152 1000 1283 241 1000 1544 138 2000 1774 92 1000 2036 66 5000 2208 290 1000 2489 53 1000
213 115 3000 444 306 1000 759 54 25000 1048 394 10000 1287 225 5000 ' 1545 232 2000 1775 331 3000 2038 173 3000 2210 388 2000 2490 281 10000
214 302 2000 458 126 1000 765 375 1000 1053 272 25000 1289 128 10000 1545 264 1000 1786 232 2000 2638 387 1000 2220 249 25000 2491 39 3000
218 336 2000 465 6 3000 778 115 ' 1000 1055 356 50000 1289 207 10001553 137 3000 1786 264| 100000 3089 34 1000 2221 72 3000 2494 119 5000

Im ganzen 8000 Gewinne im Gesamtbeträge von 80000000 Mark . Die Gewinne werden unter Abzug von 10 v- H. ausgezahlt .
Die Auszahlung der Gewinne erfolgt vom 1 . Mstrz d. I » an von der Reichshattptbank in Berlin durch Vermittelung sämtlicher Reuhsbankanftalten . Die mit Gewinn gezogenen Stücke

«innen diesen Stellen bereits vom 1 . Februar d . I . an zur Prüfung eingereicht werden. Bei der Auszahlung der Gewinne wertor die zu deren Abhebung eingereichten Stücke zurückgegebe «,
nachdem sie mit einem Vermerk über dre Auszahlung versehen worden sind .

Die Vorschriften der Verordnung über Maßnahmen gegen die Kapitalflucht vom 24. Oktober 1919 (Reichs -GesetzA. S . 1820) finde« bei der Auszahlung der Gewinne keine Anwendung ,
( tot I . Jult 1922 wird die nächste Gewinn» und Tilgungsziehung ftattfinden , bei der außer 2000 Gewinnen im Gestrmtbetraae to « 20 Millionen Mark noch 80000 Gewinne (Bonus ) »«
»000 Mark und 40000 Tilgungen zu 1150 Mark zur Auslosung gelangen.

Der Anleiheschein Reihe C, Gruppe 404, Nr . 325 ist vom Amtsgericht Berlin -Mitte , unter « 6. Oktober ». IS . — 84 Gen . » 8 — zu« Zwecke der Kraftloserklärung aufgeboten Word««,
alufgebotStermin 28. Mai 1921 ).

Berlin » den 2. Januar 1992. Reichsfchuldenverwattirng.
i
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